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ZvgleiE Amts- M siir
Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K . Postämtern und Postboten.

Tagespolitik.
Ueber die Einführung der IV . Wagen-

Hasse machte Staatsrat v. Balz io der Mittwochfitzuog
deS Landtags einige Bemerkungen , die von allgemeinem
Interesse find und manche Bedenken zerstreuen . Er sagte
in seiner Rede : ES ist nach meiner festen Ueberzeugung
ein Vorurteil , daS bei uuS gegen die Einführung der IV.
Wagenklasse besteht, und dieses Vorurteil wird sich als
unbegründet namentlich daun erweisen , wenn Sie sich über¬
legen , wie wir uuS die Durchführung der Maß¬
nahme vorstellen . Wir wollen bei Einführung der IV.
Wagenklasse keine besonderen Wagen etwa nach dem Muster,
wie die Wagen zur Zeit in Preußen find , anschäffen . sondern
wir verwenden ältere Wagen III . Klasse. Wir haben vier-
achfige Wagen III . Klasse, sie laufen unter der lütsra 6,
46 Stück , wir habe « zweiachsige Wagen III . Klasse, die
unter der lütsra L laufen , 336 Stück . Diese beiden
Wageusorteu mit zusammen 19 070 Sitzplätzen werden uns
vollständig ausreichev , wenn wir die IV . Wagenklasse ein-
führen . Was wird dann dem Publikum geboten gegenüber
vom seitherigen Zustand ? Nichts andere « als daß es in
Wagen III . Klasse , die die Bezeichnung IV . Klasse haben,
genau so fährt wie seither , nur zu dem billigeren Preise
von 2 Pfg . Das ist also alles das , was die Herren
wünschen, die den Zweipfeuuigsatz in den Personevzügeu
haben wollen , es ist genau das , WaS mit großer Eindring.
lichkeit der Herr Vizepräsident befürwortet hat . Nun fragt
rZ sich allerdings , wie wird mau in Znknnft verfahren,
wenn eia Bedürfnis nach wettereu Wagen IV . Klasse vor¬
handen ist ? Ja , entweder können wir noch weitere Wagen
disponibel machen aus der III . Wagenklasse und für die
Reisenden III . Klasse neue Wagen eines neuere » Systems
eiuführen , oder bauen wir besondere Wagen IV . Klasse , bei
deren Bauart das Hans jederzeit Gelegenheit bat mit¬
zusprechen ; es ist immer io der Lage , wenn es Besorgnis
hat , daß eine Wagentype riugeführt wird , die unserem
Kalturzustaud nicht entsprechen könnte , woran ja die Re¬
gierung gar nicht denkt, seine Veto geltend zu machen.
Also wegen der Wageusorteu . wegen der WageuauSstattuug
dark man gegen die IV . Klasse nicht das allermiudeste Be-

^ denken haben.W * *- »
Die Göppiuger Bolksp artei hat in einer

Versammlung Stellung za dem ihr von der Deutschen
Partei hinsichtlich eines Zusammengehens beider
Parteien bei der bevorstehenden Landtags-
Wahl gerichteten Schreibens genommen . Das Ergebnis
der Versammlung war die Formulierung eines Antwort¬
schreibens au die Deutsche Partei , in dem n. a . gesagt wird,
daß die Volkspartei auS der Zugehörigkeit des Kompromiß-
kandidaten zur Deutschen Partei keinen Differenz-
Punkt machen , sondern der Aufstellung eines solchen
Kandidaten zustimmeu wolle , »sofern er sich
nur zu einem entschiedenen Liberalismus
bekennt und verspricht, mit allen Kräften für dessen
Verwirklichung tätig zu sein. «

* **
Der württ . Landtag wird am Mittwoch z u

Ende gehen und dann im Herbst , voraussichtlich Ende
September oder Anfang Oktober , zu einer kürzeren letzten
Tagung zusammentreteu . Bis Mittwoch hofft mau , daß
sowohl die Verfassungsrevifion und das Laudtagswahlge-
setz, als auch die Gemeinde - und Bezirksordnuug von
beiden Häusern erledigt sein werden.

* * *
Ueber das deutsche Geld in Rußland

schreibt die » Hilfe - : Die russische Regierung ist natürlich
bemüht , den Fiuauzzustand des Landes als gut und gesichert
hinzustelleu , kann aber doch nicht leugnen , daß Handel und
Wandel bedrückt find und die öffentlichen Einkünfte den
Voranschlägen nicht völlig genügen . Und wie lange wird
denn überhaupt von den Provinzen nach Petersburg ge¬
zahlt werden ? Es kann daS sehr schnell einmal oufhöre ».
Daun haben wir ein großes Stück an deutschem National¬
vermögen verloren . Oder soll etwa das deutsche Heer zum
Schutze der Milliarden in Rußland eiurücken, sobald die
dortige Regierung sich selbst nicht mehr halten kann ? Es
scheint Finanzkreise zu geben, die dieses erwarten . Anders
wenigstens läßt sich die abwartende Geduld der Inhaber
russischer Werte kaum erklären . ES mag auch vereinzelte
Generäle oder Kauoneulieferavteu geben, die etwas derartiges ,
wünschen , aber daS Volk in allen seinen Teilen , ohne

'

Dienstag , den 10 . Zul 'i
Unterschied der Partei , ist zweifellos nicht dieser Ansicht.
Wir wollen keinen Krieg zugunsten deS ver¬
rotteten russischen Regimentes. DieS Regiment
mag stürzen , wenn eS sich nicht selber halten kann , und wir
wollen nicht , daß das Blut von irgendwelchen deutschen
Soldaten vergossen werde für Geldforderuvgeu , die nicht
rechtzeitig abgestoßen worden find . Ganz abgesehen davon,
daß der Erfolg einer derartigen militärischen Unternehmung
sehr zweifelhaft ist und vermutlich für die Herstellung eines
Friedens , der die 2 ^ Milliarden anerkennt , mehr ausge¬
geben werden muß als die ganze strittige Summe . ES ist
dringend zu verlangen , daß die deutsche
Reichsregieruug die deutschen Besitzer rus¬
sischer Staatsauleheu schon jetzt nicht im
Dunkel darüber läßt , daß sie unter keinen
Umständen gesonnen ist , für dies e Geldsor-
derungen ihre militärische Macht einzusetze ».
Wir nehmen an , daß die Reichsregieruug auf diesem Stand¬
punkt steht , halten es aber für absolut nötig , daß sie daS
auch offen sagt . Mau könnte zwar eiswendeu , daß in einer
solchen Erklärung eine Aufforderung zam russischen Staats-
bavkrott liege . Das ist nicht unrichtig , aber ein gefahrvoller
Zustand fordert scharfe Maßnahmen . Die deutschen Be¬
sitzer russischer Werte müssen wissen, daß sie kein Anrecht
auf einen Finanzkrieg haben . Bis heute scheinen sie es nicht
zu wissen . 2 ' /g Milliarden Mark bedeuten beim heutigen
Kursstand etwa 75 Millionen Mark jährlicher Lieferungen
Rußlands an Deutschland . Diese Jahresliefernngeu find
endgültig verloren , wenn Rußland sich für zahlungsunfähig
erklärt . Um soviel wird für alle Zukunft die deutsche
Volkswirtschaft geschädigt . Eiu Teil dieser Lieferungen ist
unter allen Umständen verloren , aber ein großer Teil kann
noch gerettet werden , wenn die Regierung die Abstoßung
der russische» Werte sozusagen erzwingt , ehe der Bankerott
eingetretev ist. Deutschland muß abstoßen , solange Frank¬
reich sein Geld noch retten will , indem eS neues Geld opfert.

> ' Bestellungen » >
auf

„Ans de« Tannen"
für die Monate

Irrli , Arrsrrft , September;
werden immer noch von allen Postanstalten , Brief¬
trägern und Postboten , sowie von den bekannten Agenten
und Austrägern entgegeugenommen.

Der Konflikt zwischen Oesterreich and
Ungarn wegen der Zollfrage hat sich wieder bedenklich
zugespitzt . Ja der Freitagsfitzung des österreichischen Ab¬
geordnetenhauses gab Ministerpräsident Frhr . v . Beck die
Erklärung ab , daß die Regierung die im Januar 1903 vor¬
gelegten und bisher vom Parlamente nicht erledigten Gesetze
über die Regelung der gemeinsamen Angelegenheiten der
beiden Reichshälfteu zurückziehe. Dadurch verschafft
sich die österreichische Regierung Ungarn gegenüber volle
Freiheit der Entschließungen und zwingt Ungarn,
in neuen Verhandlungen den ganzen Um¬
fang seiner wirtschaftlichen Forderungen
bekannt zu machen und nicht wie bisher mit Ueber-
raschungru zu operieren . Damit ist der vorübergehende
Charakter der Beziehungen zwischen Oesterreich und Ungarn
noch stärker betont als bisher . Wenn nicht bald eine
Einigung erfolgt , wird die erste Praktische Folge schon im
nächsten Jahre eiutrrteu , weil daun das gemeinsame zeit¬
weilige Bankprivilegium erlischt. In Budapest sucht man
sein Recht zu beweise». Im ungarischen Finanzausschuß
erklärte gestern der Haudelsminister Kossuth , der österreichische
Ministerpräsident Frhr . v . Beck sei in der irrtümlichen An¬
nahme befangen , daß das gemeinsame Zollgebiet zu Recht
bestehe. Ungarn befinde sich seit 1899 auf der Grundlage
eines selbständigen Zollgebiets und habe , indem eS statt
eines Zollbündnisses nur eineu Zollvertrag habe aunehmru
Wollen, sein gutes Recht ausgeübt und kein Recht verletzt.

Bekanntmachungen aller Art finden die er¬
folgreichste Verbreitung.

Gegründet
1877.

Einrückungs - Gebühr
für Altenstcig und
nahe Umgebung bei
einmaliger Einrückung
6 Pfg . , bet mehrmal.
je 6 Pfg ., auswärts
je 8 Pfg . die ein¬
spaltige Zeile oder

deren Raum.

Verwendbare Bei¬
träge find stets will¬
kommen und werben,
auf Wunsch honoriert.

1906.
Im englischen Unterhaus« hat sich Sir Ed¬

ward Grey über die Zukunft Rußlands in hoffnungs¬
vollem Sinne geäußert . Dieser Staatsmann erblickt in den
Ereignissen , die doch Rußland von Tag zu Tag heftiger
erschüttern , immer mehr die Ordnung auflösen , das Gesetz
verhöhnen , die militärische Disziplin dem Spott aller Welt
preisgeben , „Anzeichen von der Lebenskraft , der Energie
und dem Charakter des großen Volkes ' . » Lebenskraft«
zeige» einstweilen nur die Umsturz - Elemente im Zarenreich;
die Regierung treibt bloße Augeublickspolitik . Sir Edward
Grey behauptet : daß die russische Zentralleitung um die
Judeumetzeleien von Bjalystock weder gewußt , noch sie still¬
schweigend geduldet habe . Der Staatssekretär berief sich
auf eine glaubwürdige Mitteilung . Ist die Mitteilung ver¬
trauenswürdig , wenn sie etwa von der russischen Zeutral-
regierung auSgegangen wäre ? Die bisherigen Untersuch¬
ungen haben doch daS vollständig Programmmäßige der
Judenmetzeleien dargrtan . England wird trotz der unerhörten
Vorkommnisse in Rußland und , trotz der Unzuverlässigkeit
von Heer uud Marine , jetzt seine Kriegsschiffe bei ihrer
Kreuzfahrt russische Häfen besuchen lasse» . Mau muß au-
uehmen , daß die russische Regierung mit ganz besonderer
Dringlichkeit den Flottenbesuch gewünscht hat , aus Gründe»
des politischen uud vielleicht noch mehr des finanziellen
Kredits ? Ist es doch kein Geheimnis , daß Rußland wiederum
Milliarden benötigt . Es nimmt sich nicht übel aus und
schafft gutes Wetter für die Anleihe , wenn Rußland mit
England zu dem berühmten herzlichen Einvernehmen ge¬
laugt . Nicht gut freilich präsentiert sich das stolze und
sittenstrenge England , aber Geschäft ist Geschäft auch in
der Politik . England kann schwerlich eine bessere Gelegen¬
heit finden für politische Abmachungen mit Rußland , die
möglichst weitgehend die britischen Interessen berücksichtigen.
Für Rußland aber , oder für die russische Zeutralregierung
ist die Hauptsache : Geld ia die Hände zu bekomme». Alles
andere steht in zweiter Reihe.

Wüi ;tt <i»rb- r;srf6he <k L «rir- t «»s.
Kammer der Abgeordneten.

Stnttgark , 7. Juli.
Die Kammer hat sich heute nochmals mit dem Land-

tagstvahlgrsetz beschäftigt , zu 7 Artikeln den Beschlüssen
des anderen HauseS zugeftimmt und , nachdem noch festge¬
stellt worden war , daß mau bei der Verfassungsrevifion ver¬
gessen hatte , einen Termin für das Inkrafttreten des Ge¬
setzes zu bestimmen, was nun Sache der 1 . Kammer seinoll , daS Gesetz mit 7 5 gegen 1 Stimme (v. Brrit-
chwert) angenommen. Sodann wurden die abweicheu-
>eu Beschlüsse der Kammer der Abgeordneten zur Ge-

meinveordnung beraten . Hier knüpfte sich wieder au
den Artikel 40 betr . die Abschaffung der LebeuS-
läng lichkeit und dereu Rückwirkung auf die m t dem
1 . Januar 1905 gewählten Ortsvorsteher eine längere De¬
batte . Die Rückwirkung war früher mit sehr großer Mehr¬
heit beschlossen, von der 1 . Kammer aber als ungerecht ab-
gelehnt worden . Die Minderheit der 2 . Kammer (mehrere
O .tSvorsteher ) gelangten nun in der Kommission za einer
Mehrheit und beschloß , dem Beschluß des anderen Hauses
beizutreteu . Demgegenüber beantragte heute der Abgeordnete
Haußmann - Baliügev , auf dir Rückwirkung zu beharren , und
er wurde dabei von dem Abgeordneten Rernbold -Aalen,
Gröber , Hildeubrand und Dr . Wolfs unterstützt , während
der Minister von Pischek , sekundiert von den Abgeordneten
Kraut , Röder uud Freiherr von Seckendorfs , deu Stand¬
punkt der 1 . Kammer vertrat . Der Antrag Hauß-
mann wurde schließlich mit 49 gegen 21
Stimmen bei zwei Stimmeuthaltuu gen an¬
genommen . Eine lauge Debatte knüpfte sich auch au deu
Artikel 40 », betr . die Bestätigung der wiedergewählten
Ortsvorsteher . Hier wurde , nachdem der Minister v. Pi¬
schek wiederholt davor gewarnt hatte , daS Zustandekommen
des Gesetzes durch die Schaffung weiterer Schwierigkeiten
zu gefährden , dem Beschluß deS anderen HanseS zugestimmt,
welcher dahiu geht : Hat eiu unmittelbar nach Ablauf der
ersten oder einer späteren Wahlperiode Wirdergewähltrr
zwar nicht zwei Drittetle , aber mehr als die Hälfte aller
abgegebenen Stimmen auf sich vereinigt , so darf die Be¬
stätigung nur versagt werden , wenn das Ministerium des
Innern unter Berufung auf Tatsachen die Annahme für
begründet erklärt hat , daß die Gemeindeverwaltung oder die
dem Ortsvorsteher gesetzlich übertragenen Geschäfte unter
der Amtsführung deS Wiedergewählten notleideu würden.



Im übrigen wurde durchweg den Beschlüssen der 1 . Kammer
beigetreten und das Gesetz sodaun in der Schluß-
abstimmnug einstimmig angenommen. Da der
Landtag in der kommenden Woche schon vertagt werden
wird, wurde die nächste Sitzung auf Montag vormittag an.
beraumt mit der Tagesordnung : Bezirksorduung und Ge¬
setz betr. die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten.
Am Montag nachmittag findet sodann eine weitere Sitzung
statt, in deren Verlauf nochmals eiue Schlußabstimmuug
über die Verfassungsrevifiou vorzunehmeu ist, dte am Mon¬
tag vormittag in der Kammer der Standesherreu zur Be¬
ratung steht.

Kammer der St and es Herren.
Strrttgarl, 7 . Juli.

Die Kammer erledigte heute in mehrstündiger Beratung
das ganze Gesetz betreffend die Gewerbe- uud Handels¬
schulen und trat bei allen Artikeln mit unwesentlichen Ab¬
weichungen den Beschlüssen der Kammer der Abgeordnete»

- bei . Die Tendenz des Gesetzes wurde einstimmig anerkannt
uud eS wurde allgemein der Hoff -ung Ausdruck gegeben,
daß das Gesetz eine große wohltätige Wirkung auf Industrie
und Gewerbe aosübrn werde . Erbprinz von Löweusteiu
uud Fürst von Quadt bedauerten, daß mau den im anderen i
Hause gestellten Anträgen auf Einführung des Religions¬
unterrichts in den Lehrplan der gewerblichen Fortbildungs¬
schulen nicht beigetreten sei und betonten den großen Wert
einer sittlich religiösen Erziehung bei den Schülern in vor¬
gerückteren Jahres . Minister von Fleischhauer hob die
Praktischen Gründe und technischen Schwierigkeiten hervor,
die dem Religionsuntrrrichtszwang eutgegeuständeu . Die
Einführung des Rrligionsuntrrlichts entspreche nicht dem
Charakter der Fortbildungsschule uud es sei auch nicht Auf¬
gabe der grwerdlicheuFortbilduogSschulrn, auf die Charakter-
entwickluug der Schüler Einfluß auszuübeu . Durch die
religiösen und kirchlichen Vereiue köune in dieser Beziehung
weit mehr erreicht werden, als durch Zwang. Die nächste
Sitzung findet am Montag vormittag 11 Uhr statt mit der
Tages-Ordvung : Vrrfassungsreform , Landtagswahlgesetz,
Kircheugemeiudegesetz uud Bezirksordnung.

LandesnachriHLen.
* Altensteig , 8. Juli. Der Württ . Obstbauverein hatte

im vorigen Jahr eine große, den gesamten württ . Obstbau
umfassende Ausstellung geplant, die infolge des schlechten
Ausfalls der Obsternte im Vorjahr unterbleiben mußte.
Dir Ausstellung soll nun uachgehvlt werden und vom
22 .—30 . Septbr. in der Grwerbehalle und Umgebung in
Stuttgart stattfinden. Die Vorarbeiten find schon weit
gediehen ; als Preisrichter wurden hervorragende Pomologeu
gewonnen. Jeden Tag werden Konzerte gehalten und
kostümierte Verkäuferinnen werden für den Obstvrrkauf aus¬
gestellt. Auch der Most, der von dem Verein von den
besten Früchten bereitet wird, soll von kostümierten Mädchen
kredenzt werden . Die Mostbereitung geschieht mit den
neuesten Maschinen, nebenbei ist eine Mostrinrichtung aus¬
gestellt , wie sie unsere Vorfahren beuütztev . Ein Festspiel
im Festsaal der Liederhalle wird die Geschichte des Obst¬
baues von seinen Anfängen biS auf ur sere Zeit darstellen.

Allensteig . 9 . Juli. (Eiuges .) Gestern hatte die hiesige
Einwohnerschaft Gelegenheit, den Plan der projekiirrten
Schloßberg-Anlagr auf dem Rathaus zu besichtigen . Weon
vielleicht auch manchem de: „popkrene ' Plan ein wenig
tot erscheinen mochte und man um ein richtiges Bild zu
erhalten seine Phantasie ein wenig in Anspruch nehmen
mußte , so angenehm war man aber doch überrascht von
den beiden Aquarellen, welche die einstige Wirklichkeit uns
vor Augen führen solle» . — Wirklich ein schönes Bild!
— Wenn so unsere Schloßberg -Anlage einst ausschaut,
dauu dürfen diejenigen, welche die Anregung gegeben und

die Mittel zur Ausführung bewillige », stolz sein auf ihren
Entschluß und gewiß werden mit Dankbarkeit die jüngere
und die kommenden Generationen ihrer Vorfahren sich er-
inuern . Wer unsere heutige Zeit versteht und frei von
Nörgelei denkt, der muß sagen , daß es schade wäre, wenn
eine solche Anlage nicht zur Ausführung käme. Ueberall
wohin mau auch kommt , macht sich das Bestreben bemerkbar,
Anlagen zu schaffen, welche den von des Tages Arbeit
müden Menschen Erholung biete». Nicht nur größere
Städte führten solche Anlagen auS , sondern auch viele
kleinere Landstädte in dem Bewußtsein, daß auch ihre Be¬
wohner solche Stätten brauchen. Und ist nicht unser
Schloßberg zu einer solche» Anlage wie geschaffen ? Welches
schöne Bild bietet sich dem Beschauer, wenn er von da
oben auf der Höhe hiuunterschaut auf die Stadt und in
das liebliche Ragoldtal. Idyllische Ruhe wird einst der
Erholungsuchende in dem Schatten der Bäume finden.
Möge die Ausführung des Projekts nicht zurückgestellt,
sondern sofort mit derselben begonnen werden.

-n . KSHanse «, 8 . Jnli. Am Samstag abend versammelte
sich der hiesigeTurnverein im Gasthaus zur Traube,
um den schöne» Erfolg auf dem Gauturufest in Liebenzell
zu feiern . Ein passives M .tglied beglückwünschte Albert
Niederer zu dem errungenen ersten Preis im Einzel¬
wettturnen beim Gauturnfest in Liebeozell , sowie den Verein
zu dem erhaltenen vierte» Preis im Vereiueturnen . Passende
Ansprachen und Gesänge verschönten die gesellige Abend - !
Unterhaltung. Mehrere der anwesenden älteren Männer
traten dem Verein als passive Mitglieder bet, um denselben
zu unterstützen.

-n . KVHavsen , 9 . Jnli. Unter der Leitung von Prof.
Bühler auS Tübingen machte am letzten Samstag eine
größere Anzahl von Forstakademikern hieher einen Ausflug
zur Besichtigung des Forchrnvrrsuchsplatzes im Gemeinde¬
wald Hardt. Den Forchenbestaud, der ein nngemeines
Wachstum aufweist , bezeichnet« Prof . Bühler als einen der
schö sten des Landes . Allgemeine Bewunderung fand auch
dte üppige Selbstverjüugung deS Hochwaldes von Forche
auf Rottanne . Wie wir kören, soll künftig jedes Jahr eine
solche forstwirtschaftliche Exkursion von Tübinger Forst-
akademikern hieher unternommen werden.

* Aesenfekd , 7 . Juli. Vorgestern ging hier ein schwe-
res Gewitter nieder, daS verbunden mitHagelschlag
erheblichen Schaden an Gartengewächsen, Fruchtseldern und
Bäumen verursachte . ?

ff Stuttgart , 7 . Juli. Der 17. deutscheKongreß '

für Kuabenhandarbeit wurde heute vormittag im .
Vortragssaal des Landesgewerbemuseums eröffnet.

ff Stuttgart , 8 . Juli. Zu dem hier tagenden 17 . Kon - >
greß deS deutschen Vereins für Kuabenhandarbeit stod zahl- !
reiche Teilnehmer aus allen Teilen des Reichs eingetroffen.
Vertreter haben gesandt, daS preußische uud bayerische
Kultusministerium, daß Fürst!. SchwarzburgischeMinisterium
für Kircher- und Schulwesen, sowie eine Reihe deutscher
Stadt- und Schulverwaltungen . Das württembergische
Ministerium deS Innern ist durch Präsident von Mosthaf
vertreten. Die Verhandlungen wurden gestern vormittag
10 Uhr im Bortragssaal des Laodesgrwerbemuseums von
dem Borfitzenden von Schenkenüorff-Görlitz mit einer Be¬
grüßungsansprache eröffnet . Der Vorsitzende des Festaus¬
schusses, Kaufmann Schickhardt, kouvte aus dem Kabinett
des Königs Mitteilen , daß der König die Absicht, den Kon¬
greß za besuchen, leider nicht nasführen konnte und dem
Verein für Kuabenhandarbeit , dessen Bestrebungen in Päda¬
gogischer und sozialer Beziehung er hohe Bedeutung zu-
erkenne , besten Verlauf wm sche . Namens des Ortsaus¬
schusses und der Oltsschulbehörde sprach Schulrat Dr.
Mosopp , uamer s deS württembergische » Vereins fÜr Koaben-
hcmdarbeit, Lehrer Mausehardt . Sodavu begannen die Bor¬
träge . AlS erster Redner sprach Seminardirektor Dr.

M L - s . lrucht . HK
Wer über and 're Schlechtes hört,
Soll es nicht weiter noch verkünden;
Gar leicht wird Menschenglück zerstört,
Doch schwer ist Menschenglück zu gründen.

Bodenstedt.

Zer Schmück von einer Million.
Bon GeorgPaulsen.

(Fortsetzung.)
Der gebeugte junge Mensch tat, wie ihm gesagt , aber

statt eines guten Rates und eines Ausweges gab eS für
ihn neue Sorge . Die gutmütige, weiche Mutter weinte still
über die schlechte Welt, dir ihrem Jungen so etwas zoge-
fügt hatte, aber der jähzornige, leicht erregte Vater geriet
ja wohl bald außer fich.

Daß der Direktor von seinem Sohne einen Schaden-
Ersatz begehrte , fand er ganz selbstverständlich . Wozu hat
man Augen im Kopfe, ereiferte sich der strenge Mann, anders,
als daß mau sie gebraucht? Aber da denke« solche junge
Leute an Liebschaften , die so verkehrt wie möglich find, die
eingegaugen werden , ohne den vernünftigen Rat von Vater
und Matter zu hören ; da kanu 's Einen allerdings nicht
Wundern , wenn so etwas passiert.

» Mann, sei net gar zu herb mit dem armen Franzle,*
bat dte Mutter.

Aber dem schien ein ganz besonderer Einfall gekommen
zu sein . . Komm einmal her. Junge, und sieh mir iu's
Aug'

. Steckt am End ' das Mädle am Rhein , das Du
deine Braut uenust , dahinter ? Hast net etwa Der mit dem
schönen Steiu ein Präsent machen wollen, uud darum den
Streich begangen ? Hast etwa gedacht , wenn Die schön
mit Dir tut , das ist mehr wert , als wenn Dich Deine Mit¬
menschen für einen ehrlichen Kerl halten ?*

, Biu auch ein ehrlicher Kerl, Vater ! ' rief der Sohn,

kaum «och au fich haltend ; die Verdächtigung deS lieben ,
treueu Mädcheos am Rhein ließ ihn bald die Ehrfurcht j
vor dem Vater vergessen . „Etu Lump uud Spitzbub uud '
Lügner bin ich nicht ! ' !

. Schön ! Du weißt, ich Hab' die tausend Taler uet . '
Aber gar mancher von unser« Nachbarn hat sie. Geh ' hin

'

zu denen , erzähl ihnen die Geschieht und dann fleh zu, wer 's I
glaubt und Dir ans Dein rhrlich's Gesicht das Geld her-
lriht I*

. So demütig' ich mich nicht, Vater, ich bin ein ehr¬
licher Mensch uud Hab nichts zu fürchten . Da laß ich 's
lieber drauf ankommr », uud wenn ich auch hinter Schloß
uud Riegel gesperrt wrrd '

, einmal muß es doch klar werden,
wer mir das getan hat !*

. So, das willst Du tu» ?" kreischte der Vater außer
fich vor Zorn. „Deinen Vater willst vor der Zeit iu die
Grube bringen, Du Nichtsnutz. Wann Du drin im Ge¬
fängnis warst, daun wird's von Dir auch für alle Ewigkeit
heißen: der Walker Franzel hat gesessen. Du bringst die
tausend Taler net aus, Du verstehst Deine Sach ' und wirst
künftig die Augen besser aufmachen. Und weil mit Dir
doch nicht viel auzufaugeu ist, will ich

's Geld für Dich be¬
sorgen , zu Deinem Herrn Direktor bringen, und für Dich
bleibt dauu gar nichts weiter übrig , als dankbar zu sei»
gegen die guten Leut '

, die Dir aus der Rot geholfen haben.
.Still bist,* donnerte er, als Franz ihn noch einmal unter¬
brechen wollte, uud wies auf die Tür . Da überkam es den
jungen Manu wie rasende Wat uud grelle Verzweiflung
und er stürzte von dannen. Der Gebtrgsfluß war hoch
augeschwolleu vom letzten Gewitterregen, ein Sprung da
hinein, uud er hatte Ruhe uud Frieden für immer.

Ohne auf die ihm verwundert uachschaueudeu Men¬
schen zu achten , war er ins Freie gelaufen bis zu dem gur¬
gelnden und schäumenden Flusse. Dort warf er seine« Rock
ab, um mit diesem Elend ein Eade zu machen ; aber da

Psbst-Leipzig über : .Die Eotwickluug der PädagiMeu
> Idee im Handarbeitsunterricht ' . Er zeigte, wie die

Idee, die Kvabenhandarbeit erzieherisch auszunützeu, auf
! 2V? Jahrhunderte zurückgehe, auf Männer wie Comeius

und Rousseau, dir den Gedanken aussprachev, daß zu
>Ausgaben der Erziehung auch die Bildung der Hand g.
höre. Die gegenwärtige Entwicklung werde von drei Nicht
ungeu beherrscht , der psychologisch -pädagogischen, der sozial¬
pädagogischen und der knustpädagogischev . Diese drei Richt¬
ungen würden auch für die Zukunft bestimmend sein und
dem Handarbeitsunterricht die Wege weisen , die er ein-
zuschlagen habe. Dr. P . Jessen, Direktor am Kavstgewerbe-
museum zu Berlin , hielt sodann einen Vortrag über : . die
Kaabruhaudarbeit im Dienste der künstlerischen Kultur ' .
Redner wies darauf hin, daß die Schülerwerkftätteu Schulen
der Schlichtheit und Sachlichkeit sein müssen , Schule» der
Erkenntnis , daß iu erster Linie Erfüllung des Zweckbrdürf-
uisses steht vor aller Ornamentierung . In der Verbindung
von Kunst und Handwerk liege der Erfolg . Ja der Nach-
mittagrsitzuag sprach Lehrer Frenkel-Berltu über „Neue
Wegein der leichten Holzarbeit ' . Anschließend hieran fand eine
Beratung der Werkstattleiter über technische und methodische
Fragen statt. — Der heutige Tag war der Feier
des 25jährigen Bestehens des Vereins gewidmet . Bekannt¬
lich wurde der Verein vor 25 Jahren iu Stuttgart ins
Leben gerufen. Der Vorsitzende von Schenkevdorff, hielt
eingangs eise Festansprache, worin er die Ziele des Ver¬
eins iu kurzen Zügen dvrlegte. Sodann wurde in einer
Reihe von Ansprachen seitens der Vertreter der Staatsbe¬
hörden der Verein beglückwünscht vud seiner 25jährtgen er¬
sprießlichen Tätigkeit gedacht . Die Grüße deS Königs uud
der Staatsregieruug übermittelte Kultusminister v . Fleisch¬
hauer . Im Auftrag deS Ministers des Inner» sprach Präsi¬
dent von Mosthaf . Der Präsident betonte, die württem-
bergische Regierung begrüße iu dem Verein für Kaabeu-
vcmdarbeit einen willkommenen Förderer der eigenen Be»
streburgen auf dem Gebiete des Fortbilduvgsschulweseus.
NameoS der Stadtverwaltung sprach Gemeinderat Rotheu-
höfer. Weitere Ansprachen hielten Professor Dr. Pallat
namens des preußischen , und Kreisschulinspektor Gre -sl na-
mens des bayerischen Kultusministeriums , Geh. Regierungs-
rat Post im Auftrag des preußischen Ministeriums für Ge-
werbe und Handel und der Zentralstelle für Wohlfahrt -,
rinrichtuuge». Nach den Begrüßungsansprachen dankte
Schulrat Dr. MosaPP dem Borfitzenden von Scheokrndorff
für seire ersprießliche Tätigkeit. Laudrat Dr . Lenz-Benthe»
hielt sodann einen Vortrag über : „Die Beziehungen der
Knabcuhavdarbeit zu dem wirtschaftlichen Leben des Volkes. '
Redner wies überzeugend »ach , daß durch den Handfertig-
keitsunterricht dte technische Leistungsfähigkeitunseres Volkes
erhöht wird . Nach den Verhandlungen fand eia Festessen
statt. — Im Hotel Textor fand vormittags dir Hauptver¬
sammlung des Wärttbg . Vereins für Kuabenhandarbeit statt.
Nach dem vorgetrageorn Tätigkeitsbericht zählt der Verein
300 Mitglieder . Auch Heuer ist wieder ein Ferienkurs für
Lehrer iu Knabeuhandarbeit in Aussicht genommen . Als
Ort der nächsten Hauptversammlung wurde Aalen bestimmt.

ss Zlkm , 8 . Juli. Im „ Russischen Hofe' tagte gestern
der 29 . BerbandStag kaufmännischer Vereine Württembergs.

* Merschiedenes. In Poppe nweiler O.-A . Lad-
wtgsburg stürzte das 2jährige Krnd des Gipsers Betz in
eiue uvverwahrte , mit adgelöschtem Kalk gefüllte Grube und
kam elend darin um . — Am SamStag abend gegen 10
Uhr überfuhr ein Automobil in der Nähe von Ellwangen
den Leiter eines Bterfuhrwerks , der sofort tot war . Das*
Fuhrwerk hat ! « kein Licht und so konnte der Chauffeur das¬
selbe nicht bemerken . Der Getötete ist Familienvater und
hat 8 Kinder. Das Automobil gehört dem deutschen Ge-
sandle» von Madrid. Der schon 3mal wegen zu rasches
Fahrens vorbestrafte Chauffeur ist verhaftet.

überkam es ihn . Er hatte ja gar nicht allein das Recht,
seinem Leben ein Ziel zu setzen, auch die Klara am Rheiu
hatte ein Anrecht daran . Sprang er hier in dte Fluten,
so » orderte er auch seine Braut in der Ferne . Er kannte
sie uud ihr treuauhäugliches , vertrauendes Wesen viel zu
gut, als daß er nicht gewußt hätte, läßt Du Dich hier von
den Wellen davoutrageu , so schaukelt ihren schönen Körper
der Rhein.

Da starrte er mit fest zusammeugrbisseueu Zähnen
noch eine Weile ins Wasser ; er empfand eS, nein , es ging
nicht , er durfte es nicht tun , daS wäre mehr wie eiue Tod¬
sünde gewesen. Es gab ja doch einen gerechten Gott im
Himmel, der schon dafür sorgen mußte, daß einmal Alles
gut würde.

So ging er wiederheim . Er begegnete unterwegs dem
reichen Gevatter Konrad dem Vater der Stafi die ihm dir
ganze Verwandtschaft als seine künftige Frau bestimmt hatte,
aber er war immer noch so verstört, daß er nicht bemerkte,
wir ihm der Mann mit widerlicher Freundlichkeit, zuwiukte
und zuuickte . Und auch als er rief : „Wart wart, Fravzrl,
Hab Dir was Gute- zu sagen , da hielt er nicht au, er be¬
schleunigte im Gegenteil seine Schritte.

Endlich war er wieder zu HauS . Er merkte, daß die
Mutter ihn freundlich aosah, uud auch der Vater war
ruhig geworden. Franz grüßte mit zuckenden Lippen und
wollte fich in seine Kammer begeben , denn er war noch immer
unfähig , mit Jemandem zu sprechen , aber ein Ruf des
BaterS bannte ihn.

„ Kannst hier bleiben , Franz, die Sache ist auS der
Welt ! '

. Wie, Du hättest ? '
„Wie ich gesagt . Ich Hab' dem Herrn Direktor di«

tausend Taler für den verschwundenen Diamanten gegeben.
Wird die Geschichte klar, so bekommst Du das Geld mit
ZiuS und Zinseszius wieder. Also Du magstzufrieden sein l*



* Mannheim, 7 . Juli. Die Mannheimer Han»
delslammer hat au die Regierung und au die Land-
stänbe eine ausführlich begründeteEingabe betr . die
Einführung von Rh ein s ch iss ah rtSabg ab eu
gerichtet . Sie bekämpft darin den Versuch Preußens, die
Rheiuschiffahrtsakte und die Reichsverfasfung zu durchbrechen,
und führt aus, daß die Abgaben für das Oberrheiugebiet
umso empfindlicher wirken würden, je länger die zurückzu¬
legende Strecke fei . Ju der Eingabe wird berechnet, daß
Lurch die Einführung der Rheiuschiffahrtsabgaben der
Mannheimer Haudel mit zirka 1 Million Mark , d . h . mit
mehr als der Hälfte der zu erwartenden Einnahmen be¬
lastet werde » würde, während er nur etwa den achten
Teil des acsamten Rheivhaudels darstelle.

* München , 8 . Juli. Die Abgeordnetenkammer kam
gestern

"
m . t dem Etat des Ministeriums des Innern zu Ende

und genehmigte sodann die Forderung von 400000 Mark
für die Regulierung des Rheins zwischen
Sondernheim und Straßburg.

ff Int -a , 8 . Juli. . Gestern abend 8 . 15 Uhr fuhr auf
dem Bahuhof Elm ein ausfahreoder Güterzug infolge
falscher Wetchenstelluug auf einen vor der Stattou halten¬
den Güterzug auf. Persoven find nicht verletzt ; der
Materialschaden ist gering. Die Strecke Elm -Schlüchteru
wurde infolgedessen bis heute früh eiugelrifig betrieben.
Die Personen - und Schnellzüge können nur mit Ver¬
spätung verkehren.

* Hörlitz , 7 . Juli. Von einem schweren Unwetter find
Görlitz, die Umgegend , sowie ganz Niederschlefien heimge-
sucht worden. Die Blitze haben vielfach gezündet . Die
Flösse find rcpid gestiegen und stellenweise aus den Ufer«
getreten . Im Rauschwalde wurde der Gastwirt Walter-
Görlitz vom Blitz erschlage» uud ein 13jähriger Knabe be¬
täubt . Die Dämme am neuen Raugierbahuhof in Schlau-
roth find gerissen . Der Schaden ist überall enorm.

* Berki«, 7 . Juli. Wie mehreren Berliner Blättern
gemeldet wird, soll anläßlich der Geburt des jüngste» Hohen- s
zollernprivzen demnächst eine allgemeiue Amnestie
«riest : werden, welche die Erlassung der Vollstreckung von !
solchen — auch von längeren — Strafen, bei denen nicht
auch gleichzeitig auf Verlust der bürgerliche» Ehrenrechte
erkannt ist, in weitestem Muße umfassen wird. Nach der
Nationalztg . war diese Amnestie bereits für die Silberhoch¬
zeit des Kaiserpaares in Aussicht genommen ; ste wurde je¬
doch mit Rückficht auf das erwartete und jetzt eingetroffeae
frohe Ereignis bis dahin zurückgestellt. !

* Berlin , 7 . Juli. In 253 von Berlin abgrlasfeoen !
Ferieuzügeu wurden am heutigen SamStag weit '
Über 150000 Ferieurrtseude befördert. j' BerN«, 7 . Juli. Aus Lübeck wird der Tägl . Rund - -
schau telegraphier: 1 Der Lübecker Magistrat erhielt die!
amtliche Meldung , daß das große« uglischeUebuvgs - sgefchwader am 23 . August in Lübeck eintrrffeu werde.
Das Geschwader umfaßt 97 Kriegsschiffe. j* Berlin, 7 . Juli. Aus London meldet die Boss. Ztg. : !
Chamberlaius morgiger 70. Geburtstag wird!
'« Birmingham heute mit fast fürstlichem Pomp -
durch etu Bankett im Stadthause gefeiert j
werden. Nachher wird eiueUmfahrt vou 80 Auto - j
mobile » und eiuFeuerwerkim Stadtparkveranstaltet. -

* Kamvnrg , 7 . Jul ». Die Bürgerschaft erklärte sich
für de» Wiederaufbau der Mtcharlskirche und setzte eine ^
Kommission etu . !

Ausländisches . :
* Budapest, 7 . Juli. Ju der Ortschaft Cseb, Komitat

BacS, richtete ei» Wolkeubruch große Verwüstung«» !
au . 35 Wohnhäuser wnrde» »ernichtet . 3 Mersone«
fände« de« F-d . Eiue Hilfsaktion wurde eiugelritet.

.Vater ! * schrie der junge Manu auf.

.Zufrieden sei» magst Du,* widerholte der Alte be¬
stimmt ; »keine üble Nachred' wird auf meinen uud Deiueu
Namen kommen, Du magst Deiueu Kopf hochtragru, wie
bisher ! '

„Aber das Geld . .
»Dummes Zeug, ' wetterte der Vater, . fang ' nicht

schon wieder au mit Deinem Dreiuredeu. Wirst doch Wohl
vom Geld Deiner künftigen Frau die Paar tausend Mark
vornweg uehmeu können , sollt ich meinen ?"

Franz prallte entsetzt zurück, eiue furchtbare Ahnung
dämmerte iu ihm auf.

»Vater, Du hast doch nicht ? ' schrie er gellend auf,
während die Augen ihm fast aus den Höhlen träte» . Der
Vater war nun doch etwas bestürzt , aber hier gab rS kein
Eiuleoken mehr ; es war eiue gauz gute Gelrgeuheit gewesru,
den Eigeufinu deS dummea Burschen zu brechen uud der
albernen Liebesgeschichte am Rhein eiu Ende zu machen.
Es war alles nicht blos gut etugefädelt, soudrru auch abge¬
macht , also mußte der Franz sich ducken, ob er uuü wollte
oder nicht.

. Was soll ich denn getan haben ? ' fragte er zurück.
»Traust Deinem alten Vater gar etwas Unehrenhaftes zu?
Da besinn Dich doch ! '

»Ich trau Dir ja uur daS Allerbeste zu , glaub ' gewiß
und wahrhaftig , daß Du uur mein Gute- willst, will Dir
auch stets folgsam sei», nur das Eine sag'

, daß Du nicht
das willst , daß ich voll meinem Mädchen am Rhein laß,
daß ich sm 's Geldes willeu eiue andere uehmeu soll!
Vater, das sag ' nicht ! ' bat er mit geruugeueu Häudeo.

.Gerade daS habe ich getan uud mehr noch, ich Hab'
gleich dem Fräulein da am Rhein kurz uud bündig hinge-
schriebeu , was hier passiert ist. Uud ich denk'

, wenn eS
sonst ein vernünftig Mädchen ist, wird es eiuseheu, daß eS
nicht mehr anders geht und vou Dir lassen . ' Er hatte

ff Maris, 9 . Juli. Dreyfus beabsichtigt , nach dem
Freispruch Klage gegen feine Berläumder auzustceogro, um
so seine Unschuld beweisen zu könne».

ff Maris» 9 . Juli. Ein furchtbarer Wirbelwind suchte
den Bezirk Krk heim und tötete zahlreiche Per¬
sou eu. Der Schade» ist erheblich.

* London, 7 . Juli. Der deutsche Botschafter Graf
Wolf -Metteruich teilte dem Lordmayor folgendes ihm vom
Kaiser Wilhelm zugegaugeneTelegramm mit : »Ich wünsche,
daß Sie zur Kenntnis des Lordmayors bringro , daß mir
die Glückwünsche der Bürger Londons anläßlich der Geburt
meines Enkels eine große Freude bereitet habeu. Ich sende
dem Lordwayor meinen wärmstenDank für seine Botschaft. '

js Drontheirn, 8 . Juli. Kaiser Wilhelm ist nachmittags
um 2 Uhr au Bord der Aacht .Hamburg * hier riugetroffeo.
König Haakou mit Gefolge begab sich au Bord des Kaiser¬
schiffs, vom Kaiser am Fallreep erwartet. Beide Monarchen
in Admiralsuniform , begrüßte» sich äußerst herzlich , um¬
armten uud küßten sich wiederholt. Die Mannschaften salu¬
tierten und die Mufik spielte die norwegische Nationalhymne.
Nachdem die Majestäten längere Zeit in der Kajüte ver¬
weilt hatten, fuhren sie , vou der Bevölkerung stürmisch be¬
grüßt , au Land und Legabeu sich nach dem Stiftshof, wo
die Königin den Kaiser begrüßte. Der Kaiser kehrte unter
Leu Ovationen des Publikums um 5 Uhr au Bord der
.Hamburg " zurück.

js Belgrad , 8 . Juli. Amtlich wird mitgeteilt : Die
österreichisch-ungarische Gesandtschaft verständigte gestern
durch eiue Note die serbische Regierung, daß von heute ab
das Haudelsprovtsorium zwischeu Oesterreich -Ungarn und
Serbien aufgehört habe zu gelten . Die serbische Regierung
habe beschlösse», tu einem Blaabuch alle auf den Zoll-
kouslikt bezugnehmenden amtlichen Dokumente zu veröffent¬
lichen und der Skvpschtiua vorzulegeu.

ff Belgrad, 8. Juli. Die österreichisch-ungarische Ge¬
sandtschaft verständigte heute die serbische Regierung, daß
dir Einfuhr uud Durchfuhr von lebenden Riuderu , Schwei-
neu , Ziegen, Schafen uud Geflügel, sowie von rohem und
bearbeiteten Fletsch aus Serbienverboten ist.

* Sofia , 7 . Juli. Der neu e gri e ch ische Bis chofvon Barna, Nrophyros , ist heute früh mit dem öster¬
reichischen Dampfer Gorizia in Barna eiugetroffeu . Un¬
geachtet der getroffenen Vorsichtsmaßregelndurchbrachdie Volksmenge die Polizeikette und em¬
pfing den Bischof mit Steiuwürfeu; dieser sah
sich daher gezwungen , die Rückreise avzutreteo.* Bew - 'Dort , 7 . Juli. Die Regierung der Vereinigten
Staaten, sandte zehn kleinere Kriegsschiffe ab zur Ver¬
hütung der Revolution iu Santo Domingo.* Shanghai, 7 . Infi. Der Dampfer Riugfo, der
nach Japan unterwegs war, ist 120 Meilen von der Münd¬
ung des Jaugtse entferut auf eiue Sremiue geraten
uud wegenstarker Beschädigung des Bugs hierher
zurückgekehrt. Menschen find nicht verunglückt.

« «- Deutfch -Südw-stafrika.
* Zur Ehrenrettung unserer Südwest-

afr ika kämpfer dient folgende Mitteilung des . Deut¬
schen' : Eine Truppe, die weder Salz noch Brot, weder
Stiefel noch Hemden mehr besitzt , di«, tagelang nur von ge¬
schlachteten Muuiliousestln lebt, .Hl 40 Stunden keinen,
Tropfen Wasser mehr hat uud dennoch sich nicht murrend
hiuwirft, sondern iu dem wilden. Berggelände uuablüsfig am
Feinde bleibt, eine solche Truppe sollte über den Verdacht
erhaben sein, daß sie in ihren Reihen Meuterer habe. Da¬
mals sprachen englische Offiziere a« der Grevze mit Herrn
vou Quitzow in Ramausdrifft in tiefer Ergriffenheit, mit
ihre» Soldaten würden sie niemals solche Leistungen voll¬
bringen könne», wie da die Deutsche ». Man habe über¬
haupt nicht geglaubt, mit Weißen Truppen dort Krieg führen

zu könne» . Am allerwenigste » sei man auf eiu solche»
Heldentum der Entsagung , auf eiue so eiserne Pflichttreueder Disziplin gefaßt gewesen.* Berlin , 7 . Juli. Eiu Telegramm aus Windhukmeldet : Am 2. Juli find auf der Pferdewache bei UhabiS
gefallen : Gefreiter Stephan Schusbier , geb. zu ^Staude,
früher im Greuadierregimeut Nr. 10 ; Retter Bruno Brumme,
geb. zu Berlin, früher tm Luftschiffer -Bataillou ; außerdem
ist Reiter Gottfried Küstrrrr , geb . zu Lützenhardt,
früher im k. württembergischen Train -Bataillon Nr. 13, am
2 . Juli im Lazarett Keetmanshoop au Typhus gestorben.

Dis Lage 1« Rußland.
Aus St . Metersvnra meldet daS »Berl. Tagebl. ' :

Die Nowoje Wremja veröffentlicht eiue Unterredung mildem
Reichsratsmitglird Platonoff. Dieser erklärte, die Auf¬
lösung der Duma mit allen rechtzeitig getroffenenVor¬
sichtsmaßregeln würde für Rußland rettend wirken,
namentlich mit gleichzeitiger teilweise! Aeudernug deS Kabiuett-
bestands. DieseSMittel sei seiner Ansicht nachdas einzige , um einen beispirlloseuSkandal
zu beseitigen , den man als Konflikt zwischeuDuma und Regierung bezeichne. Deutlicher zuwerden, verbiete ihm seine dienstliche Stellung.

ff Metersvnra , 8 . Juli . Im Dorfe Kraßuopolsk,Gouveruemeut Povolieu , kam es zwischeu den Landlosen
und armen Bauer« einerseits und - eu reiche« Bauern
andererseits zu Zwistigkeiten , da die letzteren an die Reichs-duma ein Telegramm gesandt hatten, in dem ste sich gegendie Lavdteilnvg anssprachen. Schließlich entstandeine
Schlägerei. Einer der reichen Bauern wurdetötlich,vier derselbe» schwer verletzt.

ff Kronstadt , 8. Juli. Bor dem MarinrkriegSgericht
fand gestern die Verhandlung Wege « der llebergabe deS' MinenbooteS „Bjedowij" ao die J -Paver statt. Der Ge-
Hilfe deS Martueprokurators , Generalmajor Wogak, bezeich¬net! in seiner dreistündigen Anklagerede die Nebergabe des
M 'mrnbootes als eiue nie dagewesene Schmach io der Ge¬
schichte der russischen Flotte uud nannte die AngeklagtenVerräter . Der Prozeß habe eine hervorragende Pädagogische
Bedeutung für die jungen Marineoffiziere. Bon einer Au-
klage deS Admirals Roschdjestweusky und anderer Offizier«
absehend , verlangte der Vertreter der Anklage für die üb¬
rige» Angeklagten die Todesstrafe , stellte jedoch mir Rücksicht
auf die mildernden Umstände die Verhängung einer a deru
Strafe anheim. Anwalt Ndamaw, der Verteidiger deS
Kapitäns Koloug erklärte iu seinem Plaidoyer, die wahren
Schuldigen ständen nicht vor Gericht, sondern befänden sichiu Freiheit und erhielten Brförderuvgeo . Vor Gericht stän¬
den nur di« büßenden Opfer des UnglückswegeS . Wenn
diese schuldig seien, so könne die höchste Strafe für ste «ine
Festungs strafe , nicht aber die Todesstrafe sein.

Handel «ad Verkehr.* Merken , 8. Juli . Dem Schafmarkt wurden 1230 St . zugetrieben . Verkauft wurden SKO St ., Preise : Göltschafe 50 - 70 Mk.,
Brackschafe 43 Mk., Jährlinge 64 — 66 Mk., Hämmel 68 Mk. per
Paar . Fette Ware war gesucht.* BietigSeirn , 5. Juli . Dem Vie h markt wurden 850 St . zu¬geführt. Der Verkauf ging rasch. Es kamen Ochsen nach Berlin,
Würzburg, Hannover , Kühe in die Pfalz , Hessen und Baden . Ochsen840 — 1360 Mk. pro Paar , Stiere 330 —400 Mk., Rinder 383 —331
Mk. pro St.

X Mur , 8 . Juli . Der herttige Schweinemarkt war von Händ¬lern fast gar nicht besucht. Infolgedessen fand die Zumhr , 840
Milchschweine und 39 Läuser, nicht ganz Absatz ; es blieb ein Rest-von 40 St . Die Preise waren erheblich niederer als sonst. Milch¬
schweine kosteten 35 - 30 , Läufer 45 - 60 Mk.
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das schnell gesprochen , um alle Gefahr der Uuterbrechuug
durch seinen Sohn abzaweudeo, aber Franz unterbrach ihn
auch gar uicht, er staub starr da vor Entsetzen und Schreck
uud Leid.

Aber daun brach sich der Aufruhr iu seinem Jauern
mit einem Mal Bahn, er schäumte uud tobte, daß der Alte
iu Besorgnis geriet uud ausrief : . WaS, willst Dich etwa
gar au Deinem leiblichen Vater vergreifen ? '

»Au Dir uicht , da behüt' mich Gott vor , aber au
diesem Meuschenqnäler, an dem Konrad , der Stasi Vater.
Denn von ihm hast Du doch das Geld ? '

»Bon wem den » sonst ? Glaubst etwa, daß Du gar
eiu - so rarer Gesell bist, daß Dir die reichen Mädchen hier
uachlaufen ? Fehlgeschosseu , Du Patron ! Wenn die Stasi
nicht eiue» Narre» an Dir gefressen hätte, hättest Du warten
und nach dem Geld suchen können, daß Du schwarz würdest.
Verstanden ? Aber da kommt ja gerade der Vetter Konrad.
Denke, Du hast jetzt Deine Unbäudigkeit auSgetobt, magst
Dich also bei ihm bedanken . '

Franz sank ächzend auf einen der schweren Eicheostühle,
die um den Familientisch herumstaudeu, und barg seinen heiße»
Kopf iu Leu Haube». Go sah er es uicht und wollte «8
uicht sehe», wie die dürre, schleichende Gestalt deS reichen
„Vetters" Kourad iuS Zimmer huschte uud nach dem jungenManne hiuschtelt «.

„Kanu stch wohl noch uicht an sein Glück gewöhuev,
und daß er all ' den Aerger mit so guter Manier los ge¬
worden ist, ' sagte der Vetter. » Hätt's mir auch bedacht,

, denn tausend Taler find ein gut Stück Geld, aber die
Stasi hat zu sehr gebettelt . Das Mädel hat eben eiu zu
gutes Herz, mußt Du wissen, Franzi Wirst an der eine
Hausfrau habe», die sorgsam auf all ' das Deinlge acht'.Mit der magst Du leben, wie im Himmel*, schloß vM
Manu mit süßlichem Lachen . 7^

»Wie im Himmel ? Wie iu der Hölle ! ' schrie -er

Gepeinigte. . Und ich urhm' die Stast uicht , ich will Euer
Geld nicht , uud ich bleib meiner Braut am Rhetu treu.
Das bestellt Eurer Tochter nur, Vetter Konrad I*

.Das wird er bleiben lassen , Franz,' schrie Walker,
der Batee. . Nimm Dich iu Acht ! ' Hier ist nicht - zuändern , die Sache ist abgemacht , der Versprach ist fertig. '

„Nichts ist abgemacht uud fertig, ich bin kein dummer
Junge mehr !"

Der reiche »Vetter* Kourad schüttelte mißbilligend
den Kopf. »Aber, Leute ", sagte er mit seiner glatten Stimme,
»regt Euch doch net auf. Könnt denn der Frauzel was
Andres aufange», wenn er net inS Gefängnis wollt' ? Mein'
doch, nein ! Uud ist er eiu Sausewind gewesen, die Stast
wird auch daS ihm abgewöhuen, iu aller Lieb ' und Treu
natürlich . Also schlag eiu , Schwiegersohn ! ' Damit reichte
er dem jnugeu Manu seine Rechte hin.

. Schlag ein. Franz ! ' rief da auch sein Vater.
Aber beide Hände versteckteFranz hinter seinem RK

um keine Gemeinschaft mit Denen zu habe», die ihm s
Freiheit nehmen , die ihn zum Trenbruch verleit» ,
Und daun schrie erS ihueu iuS Gesicht.

„Uud nein sag ich, nein und abzcWlSMk ! D
mich doch viel schlechter dünken , wie ein ganz gemeDieb, wenn ich dem arme» Mädchea am Mein , das
mich da wartet, dir Truus;*^ >k^sis «»^ «ckMSL^ 6DSÄ

„Oho ! DlOaUe
Konrad uud dabei, Welt, « warneadch«»-« chto»Loigrfiuger
hoch erhoben. , ,/ . ^

„Die brkomvfi Ihr Hedr>.alsEuch
erpMhtri

szi
'

wstMLrü!

uk ; auch ' nur, einen.
Wiederi,htköm^ t,:
je« leWrWK'

-BÄi
vielleicht^j^ jeits

(Fortsetzung folgt .)-

er hungern
m Leben
jius uud
Mutter,
MeereS.



AtteirssteiK Stadt.

Bekanntmachung
vetr . das Beerensammelll in den Stadtwaldungeu.

DaS Sammeln von Waldbeerru aller Art in den Stadtwaldungeu
ist für AaSwärtigemir mit besonderer Erlaubnis gestattet.

Erlaubnisscheine können gegen Bezahlung von 1 Mk Pro
Person bei OberförsterPfister gelöst werden.

Mit dem Reff dürfenHeidelbeere« vor dem 25 . Juli und
Preiselbeere« vor dem 24 . August weder von Hirstgrn, noch von
Auswärtigen gesammelt werden.

Znwiderhaudluuge« fiud strafbar.
Den 28 . Juni 1906.

StadtsH »istttz . -7litrt r
Wetter.

4 "44 '4 4 '44 "44 "444 ' 4 » 4 4 '44 4 '4 "44 '4 '4 4

Es *irh «»rtfeir
Ich bringe meine
Buckskins, Halbtuch , Hosen-
zeuge, engl. Leder, sowie sertize
Hosen i« destm NMAm

empfehlend in Erinnerung.
Ebenso liegt eiue

Akrrfter-Itnrte
t« Snstzten Arrrrnntzl

inHerrenAnzugstoffe « vom geringsten bis zum
feinsten

zur grfäll . Benützung zu Jedermanns Eiustcht auf

W. Wagner.

r
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4»

4-
4-
4-
4-
4-
4»
4-
4-
4-

K-k. Aorstamt H?fakzgrafe«weiker.
Das Sammrl«

vonHeidelbeeren
in den StaatSwaldnugeu vor dem
20. In « ist verboten.

Altensteig -Dors.
Das Sammeln

von Heidel- «nd
Preiselbeeren

in den hiesigen Grmeiudewaldunqen
ist für Auswärtige bei Strafe verböte «.

Gemeinderat.
Grömbach.

Das Sammet»
vo» Matdbeerea

nllen Ant
in den hiesigen Gemeinde - und
Privatwalduugeu ist für AaSwärtige
bei Strafe verboten.

Gemeinderat.
« eure«

j Bekannt
machnng.

Das Sammeln von

Das beste, solideste «nd dauerhafteste
Fahrrad ist und bleibt ein

Gritzitev-

oiriiÄLir
Gritzuer -Aahrräder find unübertroffen in Qua¬

lität , feinster Ausstattung und leichtem Lauf.
Alleiniger Vertreter für Alteusteig «ud Um-

gegeud
«Iulius DLüllsr

Schlosserei «ud Aahread-Reparaturwerkstätte.
Fahrrildbeftandteile

sowiefeinstes
Fahrrad -Oel

stetS ans Lager.
Der Obige.

Waldbeere« aller Art
in den hiesigen Gemeinde- und Privat-
Waldungen ist für Auswärtige bei
Strafe verböte ».

Gemeiuderat
GaugeuwaldBekannt-

nraelnrng.
Das Sammeln von
Waldbeeren aller Art
in den hiesigen Gemeinde- und Privat-
walduvgen ist für Auswärtige be

Stvafe neuesten.
Den 7 . Juli 1906.

Gemeinderat

Alteusteig.
Rrtttgkohrer
Rettighöliei
Kohuenhökel
Kohnenschnitzer

empfiehlt
Panl Beck.

Gramophoue
undMusikwerke

WLM

Gesns Spitzt
Elektrotechniker

Alteusteig.
Schernbach.
Krkru-

Hreunhol;
20 Raummeter , hat zu verkaufen

Böckiug.

SLLMN-
Stühle
Bänke
Tische

und sonstige Eiseumöbel liefert
zn Fabrikpreisen

Kort Hmßlrr Uwe.

Vsi-sltss
halste umfLg ucen^

ccmssi'visl'st-
/ mcfifsund üemüse^

NN
eo>

Ezeuhauseu.
Rohe «ud srisch gebräunte

vo» Mk 1 — bis Mk. 1.00
p . Pfund empfiehlt

I Katteubach

Egeuhause «.
Zar Mostkrrrttuug

empfiehlt

i« verschiedene« Sorte » zu denbilligste« Preisen

A l t e u st e t g.

Draht
fliegen-
fäager

empfiehlt billigst
VanL Beek

Alteusteig.

Schubladen.
Habeea. 50 Stück größere und

kleinere Schubladen mit und ohne
Fachwerk abzngebev

Reinhold Häher.

M
- .

ätz,

"ssk ^ oiilsciimöckenc !^

MsglsMunäiuvmIsssig^
^ vei' sietisk ' gefieii will?

' veklsnge suslirUekIiob

in Atte »st«ig bei:
Ir . Flaig , C . W . Lutz Nachf.-

Hübsch
sindAlle,dieeinezarte , weiheKaut . rosiges
jugendfrischesAu -»seHsrr. u. ein Keficht
oHrre Sommersprossen u . Aemtün-
reirrigkeiterr haben, daher gcbr . Sie nur:

Akllimxsnd-KlleWilch -Snfk
v. 'Mergmerrm u . Ko , Waüsbouk

mit Schuf.. . .. Schutzmarke : Steckenpferd.
L St . 50 Pf. bei : Apotheker Schiler.

A >. t e u ft e t g.
Feiust alte«

j werden rasch und billig geliefert von der

W. Meter schen Bnchdrnckerei.

<Ms Es

Malaga
Cherry

(spanischen Wein) empfiehlt offen und
in Flaschen

Fr. Flaig , Conditor.
Egenhausen.

Zum Bleiche» empfiehlt
AM " frischen

Lhlsvknlk
Frttlaugeumehl
W »soUpulvsr

Seife « in 5 Sorte»
zu billigste« Preise«

w . wersnen.

können in nächster Zeit in einem
oder verschiederreu Posten a«s-
geliehe« werden.

Offerte befördert unter Chiffre
8 die Exp. dS. Bl.

!- ---Ä

I . L . Rösel Nachfolger, Stuttgart.
Gegründet 1825.

Nösels
aalfreier

K » Ks! <» kirGi

Ein tüchtiger, verheirateterTag-
löhuer, dessen Frau auch Latteu-
und Brennholzbiudeu übernehmen
kann , wird gesucht. Wohuuug,
Garte« «ud Feld vorhanden.

H. Böckiug
Völmlrsmühle.

Alteusteig.

kl.
Ein anständiges, ehrliches Mäd¬

chen kann sofort eintreteu bei
Frau ArmVruster z. Schwane».

8okusrr«slll-
8prullöl!

DissnkrsisZ kroäusttans 6sr
seit ^Lbrbunägrttzn ds^anntsn
nnä bslisbtsn lsosapstsquslls
(kippoläsauer 8au6rvL3ssr) ,
virä als vobldsiröMMliobss
n . srkrisodsnäös lakolAstränk
dsstens srnploklsn.

Vöttretsrkür Hltonstsig nnä
IlrngedunF:
sokann 8oknierle, Kari-weilei-.

Kräuter-Esfig
hat sich seit Jahren als wohlbe-
kömmlichsterSpeiseessigbewährt.
Magenleidendenärztlich empfohlen.
Gibt Einmachfrüchtcnunbegrenzte
Haltbarkeit und infolge des feinen
Aromas höchste Schmackhaftigkeit.

Wer ihn einmal versucht , wird ihn
-> <- o nie wieder entbehren. -> ° ->

Chr. Adrio«

A l t e n st e i g.
Große Auswahl vo«

Kkdkt-

empfiehlt die
W. Rtekerfche Buchhandlung

L. Lank.

Alteusteig.
Schrarmenzrttcl vom 4 . Juli.

Haber . g 50 9 47 9 40
Gerste . . S-
Roggen . . . . - - 1Ü - -

Bittualirupreise:
V- Klg. Butter . IW ^
L Eier . 12 H
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